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Aktiv im Kampf gegen die Sucht
Fachambulanz der Caritas öffnet heute ihre Pforten in neuen Räumen – Umfangreiche Beratung

Schwandorf. (eld) Die Facham-
bulanz für Suchtprobleme der
Caritas ist seit Januar selbststän-
dig und von der Kreisgeschäfts-
stelle in die Ettmannsdorfer
Straße 2 bis 4 umgezogen. Der
Regensburger Diözesan-Caritas-
direktor Monsignore Bernhard
Piendl wird im Beisein gelade-
ner Gäste, unter anderem Land-
rat Volker Liedtke und Oberbür-
germeister Helmut Hey, die neu-
en Räume heute Nachmittag
segnen. Seit der Eröffnung 1978
firmierte die Schwandorfer Be-
ratungs- und Therapieambulanz
als Außenstelle von Amberg.

Mit der Eigenständigkeit ist auch ei-
ne Personalaufstockung verbunden.
Neben einer Verwaltungsfachkraft
steht eine Sozialpädagogin Rat- und
Hilfesuchenden, seien es die Betrof-
fenen selbst, seien es Angehörige, zur
Verfügung.

Leiter Peter Häusler spricht von ei-
nem multidisziplinären Team mit
zwei Psychologinnen und zwei Sozi-
alpädagogen. Diese vermitteln die
Abhängigen, egal ob von Alkohol,
Opiaten oder Tabletten, in stationäre
Therapien. Sie bieten, wenn die Vo-
raussetzungen stimmen, den Betrof-
fenen eine ambulante Therapie vor
Ort an, behalten sich aber vor, wenn

keine Erfolgsaussichten bestehen,
auf eine stationäre zu verweisen. Au-
ßerdem begleiten die Fachleute der
Ambulanz frühere Drogenabhängige
im Methadonprogramm, kümmern
sich um die Nachsorge. Nach einer
Therapie stehen den Betroffenen 20
Gespräche zu, um die Abstinenz un-
ter Alltagsituationen zu verfestigen.

Wachsende Spielsucht
„Jetzt“, betont Häusler und ist darü-
ber froh, „können wir einen Ge-
sprächstermin innerhalb von 14 Ta-
gen garantieren.“ „Wer sich ent-
schließt, sein Suchtproblem anzuge-
hen, kann meist nicht lange warten“,
ergänzt Anne Amann.

Ab Herbst soll es als weitere Neue-
rung unter der Leitung von Marion
Santl eine Therapiegruppe für ab-
hängige Frauen geben. Diese ist
nicht stoffgebunden. Alkohol- und il-
legale Drogen fallen ebenso darunter
wie Spiel-, Kaufsucht, aber auch In-
ternet- und Arbeitssucht oder Essstö-
rungen. Fest etabliert sind bereits Ba-
sisgruppen zu Alkoholmissbrauch
und Alkoholabhängigkeit, therapeu-
tische Gruppen zur ambulanten Re-
ha und therapeutische Gruppen zur
ambulanten Nachsorge.

Die Zahl der betreuten Personen
liegt jährlich zwischen 250 und 300,
dabei werden Einmalkontakte nicht
mitgezählt. Änderungen in der
Suchtform sind den Experten nicht

fremd. Häusler und Amann wissen
das aus über 20-jähriger Erfahrung.
Die Spielsucht hat ihren Worten zu-
folge zugenommen. Kamen früher
mal zwei Leute pro Jahr oder auch
mal kein einziger, sind es seit einigen
Jahren etwa zehn, die deswegen die
Fachstelle aufsuchen.

90 Prozent aller Abhängigen kämp-
fen nach den Erfahrungen der Bera-
ter mit Zusatzerkrankungen im psy-
chischen Bereich, von Depressionen
über Schizophrenien bis hin zu Psy-
chosen. Was Ursache und Wirkung
sei, lasse sich nur schwer feststellen,
meint dazu Karin Schmittner. Nur
bei posttraumatischen Belastungs-

störungen ist laut Santl klar, dass zu
Alkohol oder Drogen als Mittel zur
Eigenbehandlung gegriffen wird.

Auch für Angehörige
Eines ist Häusler noch besonders
wichtig: Auch Angehörige können
zur kostenlosen Beratung kommen.
„Ich erschrecke immer noch, wenn
Angehörige sagen, sie hätten nicht
gewusst, dass sie kommen dürfen.“
Bei Sucht leide das Umfeld oft mehr
als der Betroffene. Die Motivation für
eine Behandlung ist für die Berater
zweitrangig. Hauptsache die Men-
schen holen sich Hilfe, um von ihrer
Sucht los zu kommen.

Fachambulanz für Suchtprobleme

Die Fachambulanz an der Ett-
mannsdorfer 2-4 istMontag, Diens-
tag, Donnerstag und Freitag von 8
bis 12 Uhr und von 13 bis 17 Uhr
geöffnet sowie mittwochs von 8 bis
12 Uhr und 13 bis 19 Uhr, Telefon
0 94 31/998 06 80, E-mail bera-
tung@suchtambulanz-schwan-
dorf.de; Homepage www.suchthil-
fe-ostbayern.de, Fachambulanzen,
Schwandorf.

ZumTeam gehören Peter Häusler
(Leiter), ambulante Therapie und
Nachsorge, Alkohol- und MPU-Be-
ratung; Anne Amann, ambulante

Entwöhnungsbehandlung und
Nachsorge, Drogensubstitution
und Mehrfachdiagnosen wie De-
pression und Alkoholabhängigkeit;
Marion Santl, ambulante Therapie
und Nachsorge, Essstörungen; Ka-
rin Schmittner Drogenberatung,
Substitutionsbegleitung, patholo-
gisches Glücksspiel. Auf Honorar-
basis tätig ist der Fachmediziner Dr.
Thomas Kirzinger. Jeden Mittwoch,
ab 13. Juli, wird von 15bis 19 Uhr ei-
ne offene Sprechstunde angeboten,
in der sich ohne vorherige Anmel-
dung Klienten und Angehörige an
die Berater wenden können. (eld)

Marion Santl, Leiter
Peter Häusler, Anne
Amann und Karin
Schmittner (von links)
stehen in den neuen
Räumen der Fa-
chambulanz den
hilfesuchenden
Suchtkranken mit Rat
und Tat zur Seite. Im
Hintergrund Ver-
waltungskraft Do-
rothea Meyer.
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Wesentlich mehr als „nur“ eine Erkundung der Natur
Waldjugendspiele der Grundschulen im Landkreis sollen das Verständnis vertiefen – Seit gestern im Einsiedler Forst unterwegs

Schwandorf/Nittenau. (my/ggö) Die
Schulbank wird mit dem Wald ver-
tauscht und das macht richtig Spaß.
Dies war den Kindern gestern anzu-
merken, als sie im Einsiedler Forst
bei Nittenau zu den 42. Waldjugend-
spielen antraten. Bis Donnerstag
werden 1148 Schüler aus 51 Grund-
schulklassen im Landkreis den Par-
cours durchlaufen.

Wie immer wurde diese Veranstal-
tung bestens vorbereitet. Der Bil-
dungsbeauftragte am Amt für Land-
wirtschaft Schwandorf, Forstamt-
mann Fritz Reichert und der Leiter
des Bereichs Forsten, Forstdirektor
Wolfhard-Rüdiger Wicht, zeichneten
dafür verantwortlich.

Mit den Forst-Paten
Um die drei Tage reibungslos über
die Bühne zu bringen, stehen 36 Mit-
arbeiter der Ämter für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten aus
Schwandorf und Cham als Betreuer
und Schiedsrichter bereit. Unter-
stützt werden sie von zwei Mitarbei-
tern des Forstbetriebs Roding. Der
Landesverband Bayern der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald greift fi-
nanziell unter die Arme. Jeder Klasse
wird ein eigener Förster als Forst-Pa-

te zugewiesen. Er ist mit den Kindern
rund drei Stunden auf dem vorberei-
teten Parcours unterwegs. Was im
Unterricht bereits gelernt wurde, er-
fährt an den Stationen die fachkun-
dige Vertiefung. Die Schüler staunten
gestern nicht schlecht über die Viel-
falt des Waldes. Tier-Suchtafeln
mussten entdeckt und „gelesen“ so-
wie Baumarten erraten werden. Ein
Aufenthalt „im Holz“ beinhaltet na-
türlich auch jede Menge Bewegung.
Ob Ster schlichten oder Zapfen-Weit-
wurf: Dabei kam auch der Spaß nicht
zu kurz.

Preise für die Besten
„Nur was man kennt, das schätzt
man. Und nur was man schätzt, das
schützt man auch“, lautet das Motto
dieser sinnvollen Initiative. Und lu-
krativ ist die Angelegenheit auch. Die
drei besten Klassen bei dem Wettbe-
werb werden am Ende des Schuljah-
res zur Siegerehrung eingeladen und
bekommen einen Preis. Ein weiterer
Aspekt derWaldjugendspiele tangiert
die Lehrkräfte. Ihnen sollen als Mul-
tiplikatoren die Bedeutung des Wal-
des sowie die naturnahe und nach-
haltige Forstwirtschaft nahegebracht
werden.

Das Angeln von Blättern ist eine der
Aufgaben auf dem Waldparcours.

Auch Praktisches kommt bei den Waldjugendspielen zur Anwendung. Bei-
spielsweise, wenn ein Dachstuhl zusammengebaut wird. Bilder: Götz (2)

Kreisstadt

Haben-Mentalität
als Thema

Schwandorf.Vor mehr als 30 Jah-
ren veröffentlichte der jüdische
Psychoanalytiker Erich Fromm
sein berühmtes Buch „Haben
oder Sein“. Darin geißelte er die
Haben-Mentalität der modernen
Gesellschaft und rief zu einer in-
neren Umkehr auf, die ihre Kraft
aus einem humanistischen Men-
schenbild bezieht. Es lohnt sich,
der Frage nachzugehen, was aus
Fromms Warnung vor endloser
Konsumsteigerung und der da-
mit einhergehenden Naturzer-
störung in der Zwischenzeit ge-
worden ist. Ebenso wichtig ist es
aber auch, seine Vorschläge für
ein am „Sein“ orientiertes Leben
ernst zu nehmen.

Dr. Helmut Johach arbeitet als
Therapeut und Supervisor und ist
Gründungsmitglied der Interna-
tionalen Erich-Fromm-Gesell-
schaft. Eingeladen haben ihn zu
diesem Vortrag das EBW und die
evangelische Kirchengemeinde
Schwandorf. Die Veranstaltung
amDienstag, 31.Mai, beginnt um
19.30 Uhr im evangelischen Ge-
meindezentrum in der Bahnhof-
straße. Der Eintritt beträgt 4, er-
mäßigt 3 Euro.

Wallfahrt zu
Kuglers Geburtsort
Schwandorf/Neuhaus. Anläss-
lich des Gedenktages des seligen
Fraters Eustachius Kugler laden
die Barmherzigen Brüder Rei-
chenbach und das Dekanat
Schwandorf alle Gläubigen zu ei-
nerWallfahrt zu Kuglers Geburts-
ort Neuhaus bei Nittenau am
Freitag, 10. Juni, ein. Beginn der
Fußwallfahrt ist um 18.30Uhr am
Kirchplatz in Nittenau, von wo
sich dieWallfahrt auf die etwa sie-
ben Kilometer lange Strecke nach
Neuhaus auf den Weg machen
wird. Dort ist gegen 19.45 Uhr
Messe im Freien vor der Kapelle
mit Monsignore Martin Neumai-
er ausWalderbach.

Das Dekanat Schwandorf setzt
dazu einen Pendelbus ein, der bei
Bedarf Pilger aus den Pfarreien
nachNittenau oder Neuhaus und
wieder zurück bringt. Anmel-
dung für den Pendelbus und In-
formationen über die Wallfahrt
im Pfarrbüro der Heimatpfarrei.
Anmeldeschluss ist der 27. Mai
2011.


